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Vorwort  
Im DWA-Regelwerk widmet sich das Arbeitsblatt DWA-A 118 „Hydraulische Bemessung und Nach-
weis von Entwässerungssystemen“ den verschiedenen Aspekten und Fragestellungen der hydrauli-
schen Leistungsfähigkeit kommunaler Entwässerungssysteme und des damit gebotenen Überflu-
tungsschutzes. Mit der Neufassung des Arbeitsblattes im Jahr 1999 wurden der damalige Kenntnis- 
und Entwicklungsstand zum Einsatz von Abflussmodellen und Computerberechnungen aufgegriffen 
und die Vorgaben der Europäischen Norm DIN EN 752 „Entwässerungssysteme außerhalb von Ge-
bäuden“ zum Überflutungsschutz berücksichtigt. Dabei standen Regelungen und Hinweise zur Um-
setzung der in DIN EN 752 als Mindestwerte empfohlenen Bemessungs- und Überflutungswieder-
kehrzeiten im Vordergrund.  

In den zurückliegenden Jahren haben lokal auftretende Starkniederschläge mehrfach schwere 
Überflutungen mit erheblichen Sachschäden verursacht. Die große Relevanz derartiger Überflu-
tungsereignisse wird durch die mögliche Zunahme von Starkregen infolge des Klimawandels ver-
stärkt. Gleichzeitig rücken die Ungewissheiten bei den Planungsgrundlagen und Eingangsgrößen zur 
maßgeblichen Niederschlagsbelastung stärker in den Fokus. Diese Sachverhalte bedingen eine 
Neuorientierung der bislang auf bestimmte statistische Wiederkehrzeiten ausgerichteten Bemes-
sungsansätze und Nachweiskriterien.  

Mit dem vorliegenden Merkblatt sind in Ergänzung zum Arbeitsblatt DWA-A 118 weiterführende 
Regelungen zur Bearbeitung der vielfältigen Fragestellungen der kommunalen Überflutungsvorsor-
ge erarbeitet worden. Die Empfehlungen und „Arbeitsanleitungen“ zur Durchführung einer systema-
tischen, im Detaillierungsgrad abgestuften Analyse der Überflutungsgefährdung und des Scha-
denspotenzials zur Bewertung der Überflutungsrisiken bilden die Grundlage für die kommunale 
Überflutungsvorsorge in Bezug auf kommunale Entwässerungssysteme und urbane Sturzfluten. Im 
Hinblick auf die Entwicklung eines kommunalen Risikomanagements werden die Vorgaben der  
DIN EN 752 zur Gefährdungsanalyse und Risikobewertung von Überflutungen, auch mit Blick auf die 
methodischen Ansätze der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL), aufgegriffen. Die 
neuen Regelungen sollen in der Praxis mithelfen:  

 die Überflutungsproblematik in Bezug auf das Arbeitsblatt DWA-A 118 fachlich qualifiziert und 
methodisch fundiert zu bearbeiten;  

 den Herausforderungen der kommunalen Überflutungsvorsorge wirkungsvoll zu begegnen und 
eine umfassende Bewertungsgrundlage für notwendige, effiziente, ortsbezogene und wirtschaft-
lich vertretbare Schutzmaßnahmen zu entwickeln. 

Die Wichtigkeit der Etablierung eines kommunalen Risikomanagements wird durch den Fort-
schrittsbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel der Bundesregierung un-
terstrichen und die Prüfung der Potenziale einer Verpflichtung zur Erstellung von Risiko- und Gefah-
renkarten für Starkregen und Sturzfluten angeregt (BMUB 2015). In diesem Kontext erscheint es 
notwendig, dass in den Kommunen eine individuelle Klärung herbeigeführt wird, welcher Dienststel-
le welche Zuständigkeiten bezüglich der einzelnen Arbeitsschritte des kommunalen Risikomanage-
ments zugeordnet werden.  

In diesem Merkblatt wird im Hinblick auf einen gut verständlichen und lesefreundlichen Text für 
personenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verallgemeinernd die männliche Form 
verwendet. Alle Informationen beziehen sich in gleicher Weise auf beide Geschlechter.  

Frühere Ausgaben 
Kein Vorgängerdokument 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Recht-
sprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten 
Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
Das vorliegende DWA-Merkblatt befasst sich mit der Analyse der Überflutungsgefährdung und des Scha-
denspotenzials zur Bewertung der daraus resultierenden Überflutungsrisiken durch lokale Starkregen in 
Bezug auf kommunale Entwässerungssysteme. Es baut unmittelbar auf den Vorgaben und Empfehlungen 
der Norm DIN EN 752 „Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden“ sowie des Arbeitsblattes DWA-
A 118 „Hydraulische Bemessung und Nachweis von Entwässerungssystemen“ zur hydraulischen Leis-
tungsfähigkeit dieser Systeme auf. Es enthält Erläuterungen, Empfehlungen und Hinweise zur metho-
disch fundierten Bearbeitung der Überflutungsproblematik mit Erarbeitung qualifizierter Planungsgrund-
lagen zur Entwicklung wirkungsvoller, wirtschaftlich vertretbarer Schutzmaßnahmen.  

Entsprechend des Anwendungsbereichs des Arbeitsblattes DWA-A 118 und abweichend vom Gültig-
keitsbereich der DIN EN 752 gelten die Ausführungen in erster Linie für öffentliche Entwässerungs-
systeme. Sie gelten im übertragenen Sinne auch für Bewertungen der Überflutungsgefährdung grö-
ßerer privater Flächeneinheiten (Gewerbe- und Industriebetriebe, Wohnanlagen etc.).  

Im vorliegenden Merkblatt steht die „gesamtheitliche“ Betrachtung der Entwässerungssysteme im 
Vordergrund. Regelungen zur Bemessung und hydraulischen Bewertung von Einzelbauwerken und 
Anlagen der Entwässerung finden sich an anderer Stelle im DWA-Regelwerk. Die Abgrenzung des 
Anwendungsbereichs des vorliegenden Merkblattes mit entsprechenden Bezügen und Schnittstellen 
zum DWA-Regelwerk werden in Abschnitt 5 beschrieben.  

2 Verweisungen 
Die folgenden Dokumente, die in diesem Merkblatt teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für 
die Anwendung dieses Merkblattes erforderlich. Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug ge-
nommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen 
Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

WHG – Wasserhaushaltsgesetz, Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 

HWRM-RL – Hochwasserrisikomanagementrichtlinie, Richtlinie 2007/60/EG des europäischen Parla-
ments und des Rates vom 23. Oktober 2007 über die Bewertung und das Management von Hochwasserri-
siken 

DIN EN 752, Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden – Kanalmanagement 


